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Antrag 
 
 
der Fraktion der FDP 
 
 
Die KI-ta für Nordrhein-Westfalen – Künstliche Intelligenz für moderne und zukunftsfä-
hige frühkindliche Bildung 
 
 
I.  Ausgangslage 
 
Die frühkindliche Bildung stellt eine zentrale Weichenstellung für den späteren Bildungserfolg 
und die gesellschaftliche Teilhabe von Kindern dar. Nordrhein-Westfalen steht bei der Fortent-
wicklung der frühkindlichen Bildung aber vor großen Herausforderungen: Der Fachkräfteman-
gel in Kitas verschärft sich kontinuierlich, die administrativen Anforderungen sind groß und 
viele Kinder benötigen gezielte Sprachförderung, um solide vorbereitet in der Grundschule 
starten zu können. 
 
Die Anforderungen an die frühkindliche Bildung wachsen: Die Zahl der Kinder mit nicht-deut-
scher Familiensprache steigt und Studien zeigen, dass sprachliche Defizite schon vor der Ein-
schulung zu gravierenden Nachteilen in der schulischen Entwicklung führen.1 Besonders be-
sorgniserregend ist, dass viele Kinder insbesondere in sozioökonomisch benachteiligten 
Stadtteilen aufgrund von Sprachbarrieren oder bürokratischen Hürden nur unzureichenden 
Zugang zu frühkindlichen Bildungsangeboten haben.2 Doch auch Kinder aus deutschsprachi-
gen Familien sind betroffen: In bildungsfernen Haushalten mangelt es häufig an sprachlicher 
Anregung, Vorlesen und aktivem Sprachgebrauch im Alltag – mit der Folge, dass auch hier 
regelmäßig erhebliche Sprachdefizite auftreten. Frühzeitige und gezielte Förderung ist daher 
für alle Kinder – unabhängig von ihrer Herkunftssprache – essenziell, um faire Bildungschan-
cen zu gewährleisten.3 
 
Die aktuellen Bildungsberichte verdeutlichen zudem, dass Nordrhein-Westfalen in der Sprach-
förderung erhebliche Defizite aufweist.4 So zeigen die Schuleingangsuntersuchungen in 

 
1 Zeit: Viele Kinder offenbar auf Schuleintritt nicht gut vorbereitet, 12.12.2024, abgerufen unter: 
https://www.zeit.de/gesellschaft/schule/2023-12/kinder-schule-schuleintritt-vorbereitung (letzter Zugriff: 
05.05.2025). 
2 Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V.: Kita-Versorgungsungleichheiten – eine Analyse auf 
Stadtteilebene, 29.04.2025, abgerufen unter: https://www.iwkoeln.de/studien/matthias-diermeier-jan-
felix-engler-melinda-fremerey-kita-versorgungsungleichheiten-eine-analyse-auf-stadtteilebene.html 
(letzter Zugriff: 05.05.2025).   
3 Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation: Bildung in Deutschland 2024, 
17.06.2024, abgerufen unter: https://www.bildungsbericht.de/de/bildungsberichte-seit-2006/bildungs-
bericht-2024/pdf-dateien-2024/bildungsbericht-2024.pdf (letzter Zugriff: 05.05.2025). 
4 RuhrFutur gGmbH: Bildungsbericht Ruhr 2024, 18.12.2024, abgerufen unter: https://bildungsbe-
richt.ruhr/documents/312/Bildungsbericht_Ruhr2024_Langfassung_Stand_18_12_2024.pdf (letzter 
Zugriff: 05.05.2025). 
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mehreren Städten, dass knapp die Hälfte der Erstklässlerinnen und Erstklässler sprachliche 
Auffälligkeiten aufweisen. Ein bedeutender Anteil dieser Kinder wird als behandlungsbedürftig 
eingestuft.5 Ohne gezielte Fördermaßnahmen führt dies zu verstärktem Unterstützungsbedarf 
in der Grundschule, was wiederum die Belastung des gesamten Bildungssystems erhöht. 
 
Gleichzeitig leiden die pädagogischen Fachkräfte, insbesondere die Leitungskräfte, unter ho-
hen administrativen Belastungen, die wertvolle Zeit für die direkte pädagogische Arbeit binden. 
Die Anforderungen an Dokumentation, Elternkommunikation und interne Organisation steigen 
kontinuierlich, während der Betreuungsschlüssel häufig unzureichend ist. In vielen Einrichtun-
gen kommt es daher zu Engpässen, die sich direkt auf die Betreuungsqualität auswirken.6 
 
Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) bietet große Potenziale, um den vorgenannten 
Herausforderungen entgegenzuwirken. KI-gestützte Technologien können helfen, administra-
tive Aufgaben zu automatisieren und so die Fachkräfte spürbar zu entlasten. Gleichzeitig er-
möglicht KI innovative Ansätze in der Sprachförderung, etwa durch personalisierte Lernange-
bote oder digitale Übersetzungsdienste, die die Kommunikation zwischen pädagogischem 
Personal und nicht-deutschsprachigen Eltern erleichtern. 
 
Einige Pilotprojekte, die durch verschiedene Träger in ihren Einrichtungen angestoßen wur-
den, zeigen bereits vielversprechende Ergebnisse: Digitale Sprachförderprogramme helfen, 
individuelle Defizite frühzeitig zu erkennen und gezielt zu adressieren. KI-gestützte Überset-
zungs-Apps erleichtern Elterngespräche und tragen zur besseren Integration von Familien mit 
Migrationshintergrund bei.7 Gleichzeitig ermöglichen KI-gestützte Verwaltungsplattformen 
eine effizientere Organisation von Anmeldungen, Dienstplänen und Dokumentationen, 
wodurch wertvolle pädagogische Ressourcen freigesetzt werden können.8 
 
Darüber hinaus zeigen erste Praxiserfahrungen, wie sich KI-Anwendungen direkt im Kita-All-
tag bewähren können. So unterstützt etwa ein digitaler Assistent auf Basis von Künstlicher 
Intelligenz pädagogische Fachkräfte bei der Planung des Tagesablaufs, der Erstellung von 
Wochenplänen oder der Dokumentation individueller Lernfortschritte. Durch Spracherkennung 
und intuitive Bedienung können diese Systeme nahezu nebenbei genutzt werden – ganz ohne 
zusätzlichen Aufwand. In einem Berliner Modellprojekt berichten Erzieherinnen und Erzieher 
von einer spürbaren Entlastung und gleichzeitig besseren Möglichkeiten zur gezielten Be-
obachtung und Förderung der Kinder. Diese ersten Erfahrungen zeigen eindrucksvoll, dass KI 
nicht als Ersatz, sondern als kollegiale Unterstützung verstanden werden kann, die die päda-
gogische Qualität erhöht und den Fachkräften mehr Zeit für das Wesentliche verschafft: die 
Arbeit mit den Kindern. 
 
Auch KI-Sprachmodelle wie ChatGPT, Copilot oder ähnliche eröffnen neue Wege für den pä-
dagogischen Alltag. So können KI-Sprachmodelle beispielsweise bei der Erstellung 

 
5 RP: Immer mehr i-Dötzchen sind nicht schulreif, 24.09.2024, abgerufen unter: https://rp-on-
line.de/nrw/landespolitik/nrw-immer-mehr-i-doetzchen-sind-nicht-schulreif_aid-119076729 (letzter Zu-
griff: 05.05.2025). 
6 Frankfurter Rundschau: „Völlig überfordert“: Kleine Kitas in Deutschland kämpfen ums Überleben, 
16.01.2025, abgerufen unter: https://www.fr.de/panorama/voellig-ueberfordert-kleine-kitas-in-deutsch-
land-kaempfen-ums-ueberleben-zr-93517959.html (letzter Zugriff: 05.05.2025). 
7 Fröbel: Was kann KI für die Kita leisten?, 02.02.2024, abgerufen unter: https://www.froebel-
gruppe.de/aktuelles/news-single/artikel/was-kann-ki-fuer-die-kita-leisten (letzter Zugriff: 05.05.2025). 
8 Ausschuss für Familie, Kinder und Jugend des Landtags von Nordrhein-Westfalen: Ausschussproto-
koll 18/830 - Verhandlungspunkt: Durch die Kita zur Schulfähigkeit – Bildungsgrundsätze weiterentwi-
ckeln und als Bildungsstandards etablieren (Antrag der Fraktion der FDP Drucksache 18/10880), 
06.02.2025, abgerufen unter: https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Doku-
ment/MMA18-830.pdf (letzter Zugriff: 10.03.2025). 
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altersgerechter Lern- und Spielmaterialien unterstützen, pädagogische Konzepte in leicht ver-
ständlicher Sprache aufbereiten oder Elterninformationen mehrsprachig formulieren.9 Darüber 
hinaus bietet die Technologie die Möglichkeit, individuelle Förderpläne auf Basis eingegebener 
Beobachtungsdaten zu formulieren oder Ideen für kreative Gruppenaktivitäten zu generieren.10 
Auch bei der internen Weiterbildung können KI-Sprachmodelle als dialogbasierte Lernbeglei-
tung fungieren, die pädagogischen Fachkräften niedrigschwellig Zugang zu Fachwissen und 
didaktischen Methoden verschafft. Damit wird Künstliche Intelligenz zu einem flexiblen Werk-
zeug, das die Eigenverantwortung und Professionalität der Fachkräfte stärkt und zugleich die 
Qualität frühkindlicher Bildungsprozesse unterstützt.11 
 
Gerade die sensiblen Entwicklungsbereiche der frühen Kindheit – das kreative Spiel, das Er-
lernen sozialen Verhaltens außerhalb der Familie und die Begleitung emotionaler Reifung in 
einem geborgenen Umfeld – dürfen nicht eingeschränkt, sondern müssen besonders ge-
schützt und gestärkt werden. Ziel des KI-Einsatzes ist es daher nicht, diese pädagogisch wert-
vollen Momente zu verdrängen, sondern im Gegenteil: Die Entlastung durch KI bei Verwal-
tungs- und Dokumentationsaufgaben soll den Erzieherinnen und Erziehern wieder mehr Zeit 
und Aufmerksamkeit für genau diese Kernaufgaben ermöglichen. Künstliche Intelligenz ist da-
bei als unterstützendes Werkzeug gedacht, das Raum schafft für Beziehung, Kreativität und 
persönliche Zuwendung – die essenziellen Grundlagen frühkindlicher Bildung. 
 
Gleichzeitig muss der Einsatz von KI in Kindertageseinrichtungen stets mit höchster Sensibili-
tät für Datenschutz und Datensicherheit erfolgen. Die Verarbeitung personenbezogener Da-
ten, insbesondere von Kindern, erfordert klare rechtliche Rahmenbedingungen und technische 
Vorkehrungen, um eine ungewollte Datenweitergabe zu verhindern. Es gilt den Grundsatz der 
Datensparsamkeit zu beachten und sicherzustellen, dass KI-Anwendungen transparent, nach-
vollziehbar und verantwortungsvoll eingesetzt werden. Nur so kann das Vertrauen von Eltern, 
Fachkräften und Trägern in digitale Innovationen dauerhaft gestärkt werden. 
 
Der Begriff „KI-ta“ steht sinnbildlich für eine Kita der Zukunft, die sich die Potenziale Künstlicher 
Intelligenz zunutze macht, um sowohl Kinder als auch Fachkräfte optimal zu unterstützen. Eine 
moderne KI-ta kann individualisierte Lernangebote bereitstellen, Sprachfördermaßnahmen ge-
zielt steuern und administrative Prozesse effizienter gestalten. Sie bietet damit eine innovative 
Antwort auf die wachsenden Herausforderungen im frühkindlichen Bildungsbereich und stellt 
sicher, dass pädagogische Fachkräfte ihre Zeit und Energie primär der Förderung der Kinder 
widmen können. 
 
Darüber hinaus bietet KI erhebliche Potenziale zur gezielten Förderung, nicht nur von Kindern 
aus sozial und sprachlich herausfordernden Kontexten, sondern besonders auch für (hoch-) 
begabte Kinder in der frühkindlichen Bildung. Durch adaptive Lernsysteme, die sich dem indi-
viduellen Entwicklungsstand und den kognitiven Fähigkeiten der Kinder anpassen, können ge-
zielt anspruchsvolle und fördernde Lerninhalte bereitgestellt werden. KI-gestützte Analysever-
fahren ermöglichen es den Fachkräften, frühzeitig Begabungen in verschiedenen Bereichen 
wie Mathematik, Sprache, logischem Denken oder kreativem Ausdruck zu identifizieren und 

 
9 Das Kita-Handbuch: ChatGPT im Kontext der frühkindlichen Bildung, 14.11.2023, abgerufen unter: 
https://www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/bildungsbereiche-erziehungsfelder/medienerzie-
hung-informationstechnische-bildung/chatgpt-im-kontext-der-fruehkindlichen-bildung/ (letzter Zugriff: 
05.05.2025). 
10 Betzold – Gemeinsam für Bildung: Künstliche Intelligenz im Kindergarten: Praxistipps, 14.03.2025, 
abgerufen unter: https://www.betzold.de/blog/ki-im-kindergarten/?srsltid=AfmBOorua2sD1VM6mEKMi-
Nen08JGi3jxPv9k9w6vtEsN8AwuZa8GIYUp (letzter Zugriff: 05.05.2025) 
11 Meine Kita: Mein neuer Kollege, Ausgabe 1/2025, S. 30-32, abgerufen unter: https://www.avr-
emags.de/emags/Meine_Kita/Meine_Kita_01_2025/#28 (letzter Zugriff: 05.05.2025). 
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gezielt zu fördern. Zudem kann KI die pädagogischen Fachkräfte entlasten, indem sie Vor-
schläge für differenzierte Bildungsangebote macht und geeignete Methoden zur Förderung 
vorschlägt. Dies stärkt die individuelle Förderung jedes Kindes und trägt dazu bei, dass auch 
hochbegabte Kinder frühzeitig passende Lernanreize erhalten, ohne dass dies zu einer zu-
sätzlichen Arbeitsbelastung für das pädagogische Personal führt. 
 
Unabhängig von einem konkreten Förderbedarf bietet der frühzeitige Einsatz digitaler Inhalte 
und KI-basierter Anwendungen in der pädagogischen Arbeit mit Kindern einen zukunftsorien-
tierten Mehrwert. Digitale Technologien werden das Leben heutiger Kita-Kinder in Schule, 
Ausbildung und Beruf dauerhaft prägen. Ein früher, spielerischer Zugang zu grundlegenden 
digitalen Kompetenzen stärkt nicht nur die Medienbildung, sondern fördert auch ein erstes 
Verständnis für Funktionsweisen von Künstlicher Intelligenz – etwa durch interaktive Lern-
spiele, Spracherkennungsfunktionen oder adaptive Lernsysteme. Kinder entwickeln so auf na-
türliche Weise eine reflektierte und kreative Haltung im Umgang mit digitalen Werkzeugen. 
Diese digitale Basiskompetenz ist eine wichtige Voraussetzung für Teilhabe in einer zuneh-
mend technologiegeprägten Gesellschaft und sollte daher integraler Bestandteil frühkindlicher 
Bildungsangebote sein. 
 
Dennoch fehlt es bisher an einer flächendeckenden Strategie für den KI-Einsatz in Kitas in 
Nordrhein-Westfalen. Die aktuelle Novellierung des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) bietet die 
Chance, KI als integralen Bestandteil der frühkindlichen Bildung zu verankern und Förderung 
zu ermöglichen. 
 
Es braucht eine klare politische Initiative, um die Potenziale von KI in der frühkindlichen Bil-
dung nutzbar zu machen. Dabei müssen Datenschutz, ethische Standards und pädagogische 
Qualitätsanforderungen gewährleistet bleiben. Ohne gezielte Maßnahmen droht NRW den An-
schluss an moderne Bildungsinnovationen zu verlieren und Kinder mit besonderem Förderbe-
darf nicht ausreichend zu unterstützen. 
 
II.  Beschlussfassung 
 
Der Landtag stellt fest: 
 

• Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in Kindertageseinrichtungen bietet erhebliche 
Chancen für die frühkindliche Bildung – insbesondere in den Bereichen der Sprachför-
derung, individuellen Förderung und administrativen Entlastung. Sowohl freie und kom-
munale Träger als auch einzelne Kindertagesstätten und die Kindertagespflege können 
durch den gezielten Einsatz von KI-Anwendungen ihre pädagogische Arbeit effizienter 
gestalten, Bildungsqualität verbessern und Fachkräfte wirksam unterstützen. 

 

• Die Novellierung des Kinderbildungsgesetzes sollte genutzt werden, um klare rechtliche 
Rahmenbedingungen für den Einsatz von Künstlicher Intelligenz in Kitas zu schaffen und 
bestehende Datenschutzregelungen im Hinblick auf neue technologische Entwicklungen 
zu überprüfen und gegebenenfalls weiterzuentwickeln. 

 

• Der verantwortungsvolle Einsatz von KI in der frühkindlichen Bildung muss unter Berück-
sichtigung von Datenschutz, Transparenz und pädagogischer Sinnhaftigkeit erfolgen. 
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Der Landtag beauftragt die Landesregierung, 
 

• die Förderung von KI-gestützten Sprachförder- und Verwaltungsanwendungen in Kitas 
und in der Kindertagespflege zu ermöglichen, um pädagogische Fachkräfte spürbar zu 
entlasten und mehr Zeit für die direkte Bildungsarbeit zu schaffen; diese Ziele sind bei 
der anstehenden Novellierung des Kinderbildungsgesetzes NRW zu berücksichtigen. 

 

• die Entwicklung einer digitalen Plattform zu fördern, die KI-gestützte Übersetzungen für 
Elterngespräche, mehrsprachige Erklärvideos sowie interaktive Sprachförderangebote 
bereitstellt. 

 

• pädagogische Fachkräfte gezielt in der Nutzung von KI-Anwendungen zu schulen und 
den Zugang zu digitalen Fortbildungsangeboten zu ermöglichen. 

 

• die Integration von KI-gestützten Analysetools zur frühzeitigen Erkennung von Sprach-
förderbedarf in den Bildungs- und Förderkonzepten der Kitas zu verankern. 

 

• digitale Diagnosetools und adaptive Lernplattformen zur frühzeitigen Erkennung und in-
dividuellen Förderung besonders förderbedürftiger und begabter Kinder in Kitas eben-
falls zu verankern.  

 

• den frühzeitigen, spielerischen Erwerb digitaler Basiskompetenzen als Bestandteil früh-
kindlicher Bildungsangebote zu fördern und hierfür geeignete KI-basierte Anwendungen 
gezielt in den pädagogischen Alltag zu integrieren, um Kinder auf eine zunehmend digi-
tale Lebens- und Bildungswelt vorzubereiten. 

 

• die Entwicklung eines datenschutzrechtlichen Rahmenkonzepts für den Einsatz von KI-
Anwendungen in Kindertageseinrichtungen zu initiieren, das klare Vorgaben zur Daten-
verarbeitung, Datenweitergabe und Datenspeicherung enthält und den besonderen 
Schutzbedürfnissen von Kindern Rechnung trägt. Dabei sollen Prinzipien wie Datenspar-
samkeit, Transparenz und elterliche Zustimmung zentral berücksichtigt werden. 

 
 
 
Henning Höne 
Marcel Hafke 
Angela Freimuth 
Franziska Müller-Rech 
 

  
 

 

und Fraktion    

 
 


